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ENKEI] ALWIN, Propheten das Gewissen 'sraels. schen Werk des Verfassers vertraut gemacht hat, der
Unterricht unı Verkündigung. Her- weiß, stets sSeıin enWAaäl, tief das

heimnis des offenbarenden Gottes seinem Wortder, Freiburg 1990 <  —_- 19,80.
Der Verfasser zeichnet anhand VC  4l Propheten- und in den Mysterien des eıls einzudringen. er
gestalten die Botschaft und Bedeutung der Prophe- geht uch diesen Betrachtungen den Ve-

rikopen darum fern VOonmn ıner bloßen tualisie-ten den Glauben des ttesvolkes. Jede Prophe- des SOMMN- der festtäglichen Gotteswortesengestalt 1st geschlossen dargestellt, sodafß der
die wichtigsten nNformationen jedem der Pro- denz gegebenen äaußeren Anlaß den Empfän-
pheten unabhängig davon erhält, ob er die anderen SCr dieser Gottesbotscha: über ıne ationale Er-
Dbschnuitte Dereits gelesen hat oder NC Die schließung hinaus jener inneren Betroffenheit zZu

Propheten sind Amos und Hosea, die 1m Nordreich führen, der ottes ähe und Gottes iırken ET17 -
fahren und dartf.aufgetreten sind, die beiden Propheten des

Südreichs, esaja und Jeremia, und der Exilprophet Bın Register über die behandelten oder uch 71-
Deuterojesaja. en Stellen der Heiligen Schrift erganzt diesen
ach ıner Einführung Propheten und seiner wertvollen Band.
Zeıt folgen die Hauptthemen der Verkündigung, Linz Örmandınger
wobei die Ausführungen sehr oft die entsprechen-
den Propheten-Texte integriert sind.
Das Buch ist vielfältig iıllustriert, obei der ildquel-
lennachweis en gegeben ist, 4 / /1, 9 ', IBELWI  SCHAFT
bzw. nicht immer shmmt (z. 88/ die auf ist

N TILLMANN NORBERT, „Das Wasser hbıs ZUverkehrt gedruckt. Man würde sich uch wünschen, Hals!” Geschichte unı Theologie desder Zusammenhang zwischen Jlext und Bild X-

plizit gemacht würde. Warum einige (der sehr en Psalms 20), Altenberge 199}  d 345)
verwendeten) erkungen nıicht Ende der 54/
Seite, sondern irgendwo eingefügt sind, ist cht Diese gekürzte Fassung der Münsteraner Disserta-

thon ZU DPs zeigt schon eutliche Anzeigen der SCrecht einsichtig (Z. 7 / 9 ' 1' 11 2)
genwärtigen Umorientierung tonangebender Grup-Diese änge! In der Ausführung sollen den Wert des

Büchleins nıicht schmälern. Es versucht in Küurze — PCIH erhalb der Exegese des en Testaments, die
informieren. Wie der Verfasser selbst angibt, soll muıt dem ‚Oonzep! „kanonische Schriftauslegung” AT-

„ PP€tlt  44 machen auf weitere, eingehendere Be- ıten.
Der Verfasser bestätigt der N!  ng (15—-26),schäftigung mıit der jeweiligen Ganzschrift 1Nes Pro-
da{f „die ekonstruktion des ursprünglichen Text-phetenbuches und größeren ommentaren.

ANZ Roswitha nfriet willens” als el torisch-kritischer Fxegese uch
seine 1! nicht aufgeben (16), und baut

über die Auslegungsgeschichte se1ıt dem Jahrhun-
dert den Tagehorizon( diesem Psalm auf. Ausge-a VON 1C} des 'ortfes. legt werden soll der masoretische lext seinem

Skizzen Uen Sonntagslesungen. (344) Ohannes
Verlag, Einsiedeln Geb. 38,—. Kontext, welcher Interpretationsschlüssel den

iınzeltex! ZUu berücksichtigen ist die
Aus dem großen Schatz selines angreichen theo- ezeptionsgeschichte soll der Weg ktua-
logischen Forschens und Schaffens, der eien lisierung führen.
ertrautheit muit der eiligen Schrift, schöp der be- In ]ner n  yse der poetischen Struk; wird eine

Abgrenzung jedes Bikolons und eine Beschreibungeutende Schweizer Gottesgelehrte Hans Urs Von
althasar seine kurzen etrachtungen den Lesun- der on Text geboten. Der stichometri-
en der nn  ge und uch bedeutender liturgischer schen“” ethi nach ‚OTe| wird als 'erıum
Fest- und Gedächtnistage des irchenjahres Weih- der Aufteilung die rage ZUT elıte gestellt, ob „Sinn-
nachten, Marias Mutterschaft / Weihnachtsoktav. Er- und ormeinheiten eckung kommen“ 28).
scheinung des Herrn, hristi Himmelfahrt, TON- Ergebnis wird eine kolometrische Rekonstruktion
el  m, Herz Jesu, Gründonnerstag, rfreitag, des Psalms präsentiert (mit Angabe der Gra-
Ssterna: und auch Heiliger ben! ın den drei DPe- phemzahl), durch die der gedrängte Anfang
rikopenzyklen. OTrWO! zZ.u diesen „Skizzen u des Psalms Dereıts optisch klar Auge fällt.
den drei iftlesungen“ TL der Verfasser kund, Die gr  yse der syntaktischen ktur“ 66-111)
daß cht seine Absicht sel, „fertige odelle für bietet neben SENAUECT echenscha: über syntaktische

Konstruktionen uch schon semantische HinweiseeiINe Oomuilie oder die persönliche Betrachtun Z.U lie-
fern, sondern NUuT gungen dafür, die jeder und NU!en mıit Auswertung. Die Ta-
Benützer nach seinem Geschmack auswählen kann“”. belle den ePP 99—102) ist aufgrun« des verklei-
Vor em versucht Hans Urs VO)  - Balthasar die nerten Druckbildes leider schlecht es| Von den
durchgehendenveder drei Lesungen herauszu- wel Abdrucken der Übersetzung 1, 36—-141)
eben soweit dies ben möglich ist, da die 7zweite muıiıt dem se! nützlichen Unterschied, dafß der
Lesung her ıner kontinmwerlichen Abfolge der elin- zweiten durch verschiedeneendie Textge-
zeliInen rlefe des Neuen Testaments entnommen ist es:e (in Teilpsalmen) Okumentiert wird, hätte

und eine einpragsame gedankliche Einheit heraus- erf. sich erstere Sparen können.
zustellen. ıner „Gliederung des extes  44 142-160) bietet
Wer sich zumindest eın wenig mıt dem eologi- erft. Strukturschema und -beschreibung der Teil-
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• RENKER ALWIN, Propheten - das Gewissen Israels. 
Anregungen für Unterricht und Verkündigung. Her­
der, Freiburg 1990 (128). Kart. DM 19,80. 

Der Verfasser zeichnet anband von fünf Propheten­
gestalten die Botschaft und Bedeutung der Prophe­
ten für den Glauben des Gottesvolkes. Jede Prophe­
tengestalt ist geschlossen dargestellt, sodaß der Leser 
die wichtigsten Informationen zu jedem der fünf Pro­
pheten unabhängig davon erhält, ob er die anderen 
Abschnitte bereits gelesen hat oder nicht. Die fünf 
Propheten sind Amos und Hosea, die im Nordreich 
aufgetreten sind, die beiden Propheten des 
Südreichs, Jesaja und Jeremia, und der Exilprophet 
Deuterojesaja. 
Nach einer Einführung zum Propheten und seiner 
Zeit folgen die Hauptthemen der Verkündigung, 
wobei in die Ausführungen sehr oft die entsprechen­
den Propheten-Texte integriert sind. 
Das Buch ist vielfältig illustriert, wobei der Bildquel­
lennachweis selten gegeben ist, z. B. 45, 71, 93, 98 
bzw. nicht immer stimmt (z. B. 88); die Rolle auf 89 ist 
verkehrt gedruckt. Man würde sich auch wünschen, 
daß der Zusammenhang zwischen Text und Bild ex­
plizit gemacht würde. Warum einige (der sehr selten 
verwendeten) Anmerkungen nicht am Ende der 
Seite, sondern irgendwo eingefügt sind, ist nicht 
recht einsichtig (z. B. 75, 96, 109, 111/2). 
Diese Mängel in der Ausführung sollen den Wert des 
Büchleins nicht schmälern. Es versucht in Kürze zu 
informieren. Wie der Verfasser selbst angibt, soll es 
"Appetit" machen auf weitere, eingehendere Be­
schäftigung mit der jeweiligen Ganzschrift eines Pro­
phetenbuches und größeren Kommentaren. (S. 7) 
Linz Roswitha Unfried 

• VON BALTHASAR HANS URS, Licht des Wortes. 
Skizzen zu allen Sonntagslesungen. (344). Johannes 
Verlag, EinsiedeIn 21992. Geb. DM 38,-. 

Aus dem großen Schatz seines umfangreichen theo­
logischen Forschens und Schaffens, aus der tiefen 
Vertrautheit mit der Heiligen Schrift, schöpft der be­
deutende Schweizer Gottesgelehrte Hans Urs von 
Balthasar seine kurzen Betrachtungen zu den lesun­
gen der Sonntage und auch bedeutender liturgischer 
Fest- und Gedächtnistage des Kirchenjahres (Weih­
nachten, Marias Mutterschaft/Weihnachtsoktav. Er­
scheinung des Herrn, Christi Himmelfahrt, Fron­
leichnam, Herz Jesu, Gründonnerstag, Karfreitag, 
Osternacht und auch Heiliger Abend) in den drei Pe­
rikopenzyklen. Im Vorwort zu diesen "Skizzen zu 
den drei Schriftlesungen" tut der Verfasser kund, 
daß es nicht seine Absicht sei, "fertige Modelle für 
eine Homilie oder die persönliche Betrachtung zu lie­
fern, sondern nur Anregungen dafür, die jeder 
Benützer nach seinem Geschmack auswählen kann". 
Vor allem versucht Hans Urs von Balthasar die 
durchgehenden Motive der drei Lesungen herauszu­
heben - soweit dies eben möglich ist, da die zweite 
Lesung eher einer kontinuierlichen Abfolge der ein­
zelnen Briefe des Neuen Testaments entnommen ist 
- und eine einprägsame gedankliche Einheit heraus­
zustellen. 
Wer sich zumindest ein wenig mit dem theologi-
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schen Werk des Verfassers vertraut gemacht hat, der 
weiß, daß es stets sein Bemühen war, tief in das Ge­
heimnis des offenbarenden Gottes in seinem Wort 
und in den Mysterien des Heils einzudringen. Daher 
geht es ihm auch in diesen Betrachtungen zu den Pe­
rikopen darum -, fern von einer bloßen Aktualisie­
rung des sonn- oder festtäglichen Gotteswortes für 
den etwa gegebenen äußeren Anlaß - den Empfän­
ger dieser Gottesbotschaft über eine rationale Er­
schließung hinaus zu jener inneren Betroffenheit zu 
führen, in der er Gottes Nähe und Gottes Wirken er­
fahren kann und darf. 
Ein Register über die behandelten oder auch nur zi­
tierten Stellen der Heiligen Schrift ergänzt diesen 
wertvollen Band. 
Linz Tose{ Hörmandinger 
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• TILLMANN NORBERT, "Das Wasser bis zum 
Hals!" Gestalt, Geschichte und Theologie des 69. 
PsaIms (MThA 20), Altenberge 1993. (345). Kart. 
DM 54,80. 
Diese gekürzte Fassung der Münsteraner Disserta­
tion zu Ps 69 zeigt schon deutliche Anzeigen der ge­
genwärtigen Umorientierung tonangebender Grup­
pen innerhalb der Exegese des Alten Testaments, die 
mit dem Konzept "kanonische Schriftauslegung" ar­
beiten. 
Der Verfasser bestätigt in der Einführung (15-26), 
daß er "die Rekonstruktion des ursprünglichen Text­
willens" als Ziel historisch-kritischer Exegese auch 
für seine Arbeit nicht aufgeben will (16), und baut 
über die Auslegungsgeschichte seit dem 18. Jahrhun­
dert den Fragehorizont zu diesem Psalm auf. Ausge­
legt werden soll der masoretische Text in seinem 
Kontext, welcher als Interpretationsschlüssel für den 
Einzeltext zu berücksichtigen ist (24-25). Über die 
Rezeptionsgeschichte im NT soll der Weg zur Aktua­
lisierung führen. 
In einer "Analyse der poetischen Struktur" wird eine 
Abgrenzung jedes Bikolons und eine Beschreibung 
der Funktion im Text geboten. Der "stichometri­
schen" Methode nach O. Loretz wird als Kriterium 
der Aufteilung die Frage zur Seite gestellt, ob "Sinn­
und Formeinheiten zur Deckung kommen" (28). Als 
Ergebnis wird eine kolometrische Rekonstruktion 
des PsaIms (60-65) präsentiert (mit Angabe der Gra­
phemzahl), durch die der gedrängte Stil am Anfang 
des Psalms bereits optisch klar ins Auge fällt. 
Die "Analyse der syntaktischen Struktur" (66-111) 
bietet neben genauer Rechenschaft über syntaktische 
Konstruktionen auch schon semantische Hinweise 
und nützliche Statistiken mit Auswertung. Die Ta­
belle zu den ePP (99-102) ist aufgrund des verklei­
nerten Druckbildes leider schlecht lesbar. Von den 
zwei Abdrucken der Übersetzung (106-111, 136-141) 
mit dem (sehr nützlichen) Unterschied, daß in der 
zweiten durch verschiedene Schrifttypen die Textge­
nese (in 3 Teilpsalmen) dokumentiert wird, hätte 
Verf. sich m. E. erstere sparen können. 
In einer "Gliederung des Textes" (142-160) bietet 
Verf. Strukturschema und -beschreibung der Teil-
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psalmen Grundschicht und Erweiterungen) als unschuldig verfolgten Gottesknecht auszuwelsen
einschliefßlich ommunikationsfunktion und
» rachfi

(280). „Die Situation des Psalmisten entspricht der
Aufteilung: 2 , 14c—-19; 31-34b Situation Jesu, deshalb Jesus der paradig-

(69 A), 6—14b; (69 B),5 (69 C) Die Wer- matische Psalmenbeter geschildert werden, dem
metaphorischer Sprache der Klage euchtet sich das Psalm dargestellte Geschick des leiden-

nicht ein: „Wi  erum ist eine Entwicklung VC  n den Gerechten 280)
In ınem letzten Schri: folgen „Aktu:  jJjerende stattuneigentlicher eigentlicher, Von metaphorischer

Sprache festzustellen.  “ (151, Vgl 148) Akutalisierende] Interpreta:  tionsansätze”“ 87-32
Abgesehen Von der Erkenntnis metaphorischer Spra- durch die der Exeget ach der unerläflichen Di-
che kompetenter, sehr „eigentlicher” Sprache stanzwahrnehmung sich mıt dem Text anfreunden
durch Ricoeur Onnte die ZaANZE Theologie unter Hierbei en „Analogien vVon Glaubenssitua-
diesem einpacken. Verft. zeigt jedoch selbst tionen VOor die entscheidende TUC. Ver-
Al anderer eın sehr intensives Verständnis ständnis des Bibeltextes 288) Assoziationen und
Metaphern auf: „Dieenageformulare Sind persönliche ugnisse sollen dazu dienen, „das Kri-
gerade aufgrund ihrer etaphori cht festgelegt sengespräch mıiıt sich mıit den en-
auf Gesichter des idens.  “ „SCHhoNn Kın- schen und mıit Gott Z führen“” und O viel-
dern ist die Semantık Scher etaphori cht €l erkennen, „‚Klage‘ eiIne jende
fremd“ Form menschlichen Betens seıin kann“ (288). Seeli-

Kapitel „Das semantische ventar“” 1—2 sche e, onskrise und aubenskrise fin-
werden Bedeutungsgruppen zusammengeordnet den DPs Klageformular. Miıt ınem Zitat Von
und zugleich ein Glossar geboten SOWIe die the- Fromm wird die dynamischer en,
matische Komposition der Teilpsalmen anı der die der Stimmungswande: ennzeichnend ist,
Schlüsselthemen „Die verschlingenden Tiefen”, „Be- schrieben: „Der Ausgangspunk; ist Verzweiflung; SIE
freiung”, „Körpersprache”, „Attribute Gottes”, wird iner eichten Hoffnung, worauf der 'erfas-
„Selbst- und Fremdbezeichnung‘” (Ps 69A) und eiıne noch tiefere Verzweiflung verfällt, auf die
„Hohn-Schande-Scham“”, „Feindliches an 0 mut einer tärkeren ung reaglert; schließlich
„Verwünschungen”“ (Ps 69B) dargestellt. Wie ist hier sturzt die erzweiflung, und erst jetzt 5C-
der Satz ZU verstehen, pr' als eın Zeugnis der ihm, die Verzweiflung ganz überwinden.
schweren Glaubenskrisen und innerjJüdischen Aus- Seine Stimmung hat sich jetzt endgültig gewandelt.”
einandersetzungen der nachexilischen Zeit Über- Dieser Prozef( hat nach Jaschke nter-
gang Von plakativ ormuliert Kultreligion schied ZUm Atheisten TOMM die Gottesbeziehung
Gesetzreligion betrachtet werden“” kann (238-239)? Zentrum Folgenden Verf.
erbunden muit der stark tonten CANOtOomMuUeEe ZWI1- Baldermanns Psalmendidaktik ein. Zur Institutions-
schen iner „tempeltheologisc orlentierten Rich- krise: „Ein Fifer das Haus Gottes, der sich der

‘ und den „eschatologisch orientherten (und uch Psalm 69) orlentiert, wird sich vVon
Kreiseln|“ prophetischer Provenienz (237, 243, steinernen Gebäuden, mächtigen Insi  J1onen und
„Ebenso wıe 69 ist S-  — hierokratisch-kul- überhaupt von Uen Außerlichkeiten abwenden und

sondern prophetisch-eschatologisch geprä: die ung 'es VOT Hem Menschen selbst
249) und der Beschreibung Von „Jesu kritischelr] Ein- suchen mussen.  ar  € p  eute könnten sich jene
stelung ZUT Tempelideologie, Tempelbetrieb gaglıerten tholiken auf das Psalmenbuch berufen,
und seinen Betreibern‘ (268), der sich der propheti- die sich gegen den entmündigenden römischen Zen-
schen Linie eremia, anschließt, könnten sölche FOr- SMUS wehren und wIıe der Verfasser Von

mulierungen Sinn ıner Prophetenanschlußtheo- 69 christlichen Basisgruppen nach egen
TE mifßverständlich SeI. gelebten Glaubens suchen.  0 (31 Zur Glaubenskrise:
Der Dbschnitt „Redaktionsgeschichte” 246-261) bie- „Daß die Wunde der ‚Ottesierne viele Naächte des
tet das, wWas  d die „kanonischer Schriftausle- Glaubens blutet und cht n  z eın pPaaIi enge-
44 ausmacht, nämlich nicht LUr eiıne Nachzeich- spräche kostet dafür ist eın eindrucksvol-
IU der Redaktionsvorgänge, sondern uch deren les ispiel”
interpretatıve en, die sich 17 Kontext eines „Das Wasser DIS Hals!” hat als elgruppe wohl
extes niederschlagen. doch diejenigen, die sich fachexegetisch betätigen,
Interessant ist die Beobachtung ıner parallelen das Kapitel ist alle kirchlichen Mitarbeiter
‚omposition der D’s-Kette 69—/0 Z D’s 4  4W  (} (ohne des- und Mitarbeiterinnen sehr lesenswert.
sen ttelteil Ps .6  's der ja in den 14-18 eine AnNZ/FassSau Franz Böhmuisch
unabhängige Überlieferung des Ds 70 bietet. Die Ps-
ette 69—70 onnte fürs AU  40 strukturelles Vorbild g-
wWesen semin. Abschnitte über Einordnung der Ps- SCHREINER JOSEF, Leben ach der Weisung
Kleingruppe 69—71 Davidpsalter und die Gottes. Gesammelte Schriften Theologie des Ai-
Überschrift schließen diesen Teil ab. ten Testaments, Herausgegeben V{( FErich Zenger
Eine Analyse Z „Psalm ın der Passionsgeschichte ZUm Geburtstag des UftOrTrS. Echter, Würzburg
Jesu  “ 62-28 zeigt die ntl. Relecture der Pss und 199  9 (402). Ppb. 530,40 /DM 68,—.
69 ewältigung des Kreuzestraumas auf und be- Der stattliche Band enthäalt des Jubilars,

damıiıt die Beschreibung der Rezeptionsge- welche den letzten ahren als Vorarbeiten für
chichte. der empelreinigung (Joh 2,13-22 parr) eine umfassendere arstellung der Theologie des Al-
und der Kreuzigungsdarstellung 5,20b—41 ten 1estaments entstanden SiNd. Die meısten Von ih-
parr) haben die /itate us DPs die Funktion, Jesus en sind diversen estschriften erschienen, eın
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psalmen 60 A-C (Grundschicht und Erweiterungen) 
einschließlich Kommunikationsfunktion und 
Sprachfigur. Aufteilung: VV 2-5; 14c-19; 31-34b 
(69 A), 6-14b; 20-30b (69 B), 35-37 (69 Cl. Die Wer­
tung metaphorischer Sprache in der Klage leuchtet 
mir nicht ein: "Wiederum ist eine Entwicklung von 
uneigentlicher zu eigentlicher, von metaphorischer 
zu konkreter Sprache festzustellen." (151, Vgl. 148). 
Abgesehen von der Erkenntnis metaphorischer Spra­
che als kompetenter, sehr "eigentlicher" Sprache 
durch Ricoeur u. a. könnte die ganze Theologie unter 
diesem Leitwort einpacken. Verf. zeigt jedoch selbst 
an anderer Stelle ein sehr intensives Verständnis für 
Metaphern auf: "Die biblischen Klageformulare sind 
gerade aufgrund ihrer Metaphorik nicht festgelegt 
auf bestimmte Gesichter des Leidens." "Schon Kin­
dern ist die Semantik biblischer Metaphorik nicht 
fremd" (299). 
Im Kapitel "Das semantische Inventar" (161-245) 
werden Bedeutungsgruppen zusammengeordnet 
und zugleich ein Art Glossar geboten sowie die the­
matische Komposition der Teilpsalmen anhand der 
Schlüsselthemen "Die verschlingenden Tiefen", "Be­
freiung", "Körpersprache", "Attribute Gottes", 
"Selbst- und Fremdbezeichnung" (Ps 69A) und 
"Hohn-Schande-Scham", "Feindliches Handeln", 
"Verwünschungen" (Ps 69B) dargestellt. Wie ist hier 
der Satz zu verstehen, daß ,,69 B als ein Zeugnis der 
schweren Glaubenskrisen und innerjüdischen .Aus­
einandersetzungen der nachexilischen Zeit im Uber­
gang von - plakativ formuliert - Kultreligion zu 
Gesetzreligion betrachtet werden" kann (238-239)? 
Verbunden mit der stark betonten Dichotomie zwi­
schen einer "tempeltheologisch orientierten Rich­
tung" und den "eschatologisch orientierten 
Kreise[nl" prophetischer Provenienz (237, 243, 
"Ebenso wie 69 B ist 69 C nicht hierokratisch-kul­
tisch, sondern prophetisch-eschatologisch geprägt." 
249) und der Beschreibung von "Jesu kritische[r] Ein­
stellung zur Tempelideologie, zum Tempelbetrieb 
und seinen Betreibern" (268), der sich der propheti­
schen Linie (Jeremia) anschließt, könnten solche For­
mulierungen im Sinn einer Prophetenanschlußtheo­
rie mißverständlich sein. 
Der Abschnitt "Redaktionsgeschichte" (246-261) bie­
tet das, was die Stärke "kanonischer Schriftausle­
gung" ausmacht, nämlich nicht nur eine Nachzeich­
nung der Redaktionsvorgänge, sondern auch deren 
interpretative Leitlinien, die sich im Kontext eines 
Textes niederschlagen. 
Interessant ist die Beobachtung einer parallelen 
Komposition der Ps-Kette 69-70 zu Ps 40 (ohne des­
senMittelteil~s 40,6-12), der ja in den VV 14-18 eine 
unabhängige Uberlieferung des Ps 70 bietet. Die Ps­
Kette 69-70 könnte für Ps 40 strukturelles Vorbild ge­
wesen sein. Abschnitte über Einordnung der Ps­
~eingruppe 69-71 im 2. Davidpsalter und die 
Uberschrift schließen diesen Teil ab. 
Eine Analyse zu "Psalm 69 in der Passionsgeschichte 
Jesu" (262-286) zeigt die ntl. Relecture der Pss 22 und 
69 zur Bewältigung des Kreuzestraumas auf und be­
ginnt damit die Beschreibung der Rezeptionsge­
schichte. In der Tempelreinigung (Joh 2,13-22 parr) 
und in der Kreuzigungsdarstellung (Mk 15,20b-41 
parr) haben die Zitate aus Ps 69 die Funktion, Jesus 
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als unschuldig verfolgten Gottesknecht auszuweisen 
(280). "Die Situation des Psalmisten entspricht der 
Situation Jesu, deshalb kann Jesus als der paradig­
matische Psalmenbeter geschildert werden, an dem 
sich das im Psalm dargestellte Geschick des leiden­
den Gerechten erfüllt." (280) 
In einem letzten Schritt folgen "Aktualisierende [statt 
Akutalisierendel Interpretationsansätze" (287-326), 
durch die der Exeget nach der unerläßlichen Di­
stanzwahmehmung sich mit dem Text anfreunden 
will. Hierbei bilden "Analogien von Glaubenssitua­
tionen vor Gott" die entscheidende Brücke zum Ver­
ständnis des Bibeltextes (288). Assoziationen und 
persönliche Zeugnisse sollen dazu dienen, "das Kri­
sengespräch mit sich selbst ... , mit den Mitmen­
schen ... und mit Gott ... zu führen" und so viel­
leicht zu erkennen, daß ",Klage' eine befreiende 
Form menschlichen Betens sein kann" (288). Seeli­
sche Krise, Institutionskrise und Glaubenskrise fin­
den in Ps 69 ihr Klageformular. Mit einem Zitat von 
E. Fromm wird die Kraft dynamischer Psalmen, für 
die der Stimmungswandel kennzeichnend ist, be­
schrieben: "Der Ausgangspunkt ist Verzweiflung; sie 
wird zu einer leichten Hoffnung, worauf der Verfas­
ser in eine noch tiefere Verzweiflung verfällt, auf die 
er mit einer stärkeren Hoffnung reagiert; schließlich 
stürzt er in die tiefste Verzweiflung, und erst jetzt ge­
lingt es ihm, die Verzweiflung ganz zu überwinden. 
Seine Stimmung hat sich jetzt endgültig gewandelt." 
(295) Dieser Prozeß hat nach H. Jaschke - im Unter­
schied zum Atheisten Fromm - die Gottesbeziehung 
als Zentrum (298). Im Folgenden führt Verf. in I. 
Baldermanns Psalmendidaktik ein. Zur Institutions­
krise: "Ein Eifer für das Haus Gottes, der sich an der 
Bibel (und auch an Psalm 69) orientiert, wird sich von 
steinernen GebäudeI1r mächtigen Institutionen und 
überhaupt von allen Außerlichkeiten abwenden und 
die Wohnung Gottes vor allem im Menschen selbst 
suchen müssen." (308) "Heute könnten sich jene en­
gagierten Katholiken auf das Psalmenbuch berufen, 
die sich gegen den entmündigenden römischen Zen­
tralismus wehren und ähnlich wie der Verfasser von 
69 B in christlichen Basisgruppen nach neuen Wegen 
gelebten Glaubens suchen." (311) Zur Glaubenskrise: 
"Daß die Wunde der Gottesferne viele Nächte des 
Glaubens blutet und nicht nur ein paar Krisenge­
spräche kostet - dafür ist Psalm 69 ein eindrucksvol­
les Beispiel" (316). 
"Das Wasser bis zum Hals!" hat als Zielgruppe wohl 
doch diejenigen, die sich fachexegetisch betätigen, 
das letzte Kapitel ist für alle kirchlichen Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen sehr lesenswert. 
Linz/Passau Franz Blihmisch 
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